
Coralie Wenger fotografierte gestern Sonntag am vierten Seifenkistenderby im Riethüsli
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KOMMENTAR

Nutzen war
nicht fassbar
Dass die Vorlage zur Ausgliede-
rung der VBSG an der Urne einen
schweren Stand haben würde,
zeichnete sich schon früh im Ab-
stimmungskampf ab. Zu abstrakt,
zu vage waren die Vorteile, mit
denen Stadtrat Fredy Brunner und
VBSG-Chef Ralf Eigenmann dem
Stimmvolk die Vorlage schmack-
haft machen wollten. Kommt hin-
zu, dass mit der Ausgliederung
lediglich die Voraussetzungen für
eine verstärkte Zusammenarbeit
der VBSG mit anderen Transport-
unternehmen geschaffen worden
wären. Ob es solche Kooperationen
– das Hauptargument der Befür-
worter – dann auch gegeben hätte,
konnte niemand garantieren. Die
Stimmbürger hätten mit einem Ja
die Katze im Sack gekauft.

Da hatten es die Gegner ein-
facher: Die von ihnen befürchteten
Nachteile einer Ausgliederung
waren für die Stimmberechtigten
fassbarer. Und ein von der politi-
schen Kontrolle befreiter Verkehrs-
betrieb, der auf Kosten der Ange-
stellten und der Qualität den Pro-
fit steigert, ist in Zeiten von Ab-
zocker-Initiative und Boni-Exzes-
sen ein Szenario, das dem Stimm-
volk Angst macht – egal, wie
wahrscheinlich es ist.

Dass das Geschäft mit einem
solch wuchtigen Nein gescheitert
ist, überrascht trotzdem. Gut mög-
lich, dass dazu die Pläne der «pri-
vatisierten» Post beigetragen
haben, Filialen in der Stadt zu
schliessen. Letztlich haben sich
aber wohl viele der Stimmberech-
tigten einfach die Frage gestellt:
Was bringt mir als VBSG-Kunde
die Ausgliederung? Sie konnten sie
einzig mit «nichts» beantworten.
Und das war angesichts der Tat-
sache, dass die VBSG bisher als
Nicht-AG ganz gut funktioniert
haben, für die meisten vermutlich
schlicht zu wenig, um ein Ja in die
Urne zu legen. Tobias Hänni
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POLIZEIJOURNAL

Velofahrer kommt
vom Weg ab
Ein Velofahrer hat am frühen
Sonntagmorgen am Unteren Gra-
ben einen Selbstunfall verursacht.
Gemäss Polizeimeldung kam der
Mann vom Weg ab, fuhr auf die
Mittelinsel und stürzte. Dabei zog
sich der Velofahrer unbestimmte
Verletzungen zu. Die Sanität
brachte ihn ins Spital.

Mit elf Portionen
Marihuana erwischt
Am Samstagabend kurz vor Mit-
ternacht hat die Stadtpolizei an
der Bahnhofstrasse einen Mann
aus Gambia kontrolliert. Der
20-Jährige war den Beamten
durch «heftige Schluckbewegun-
gen» aufgefallen, wie es in einer
Mitteilung der Stadtpolizei heisst.
Bei der Kontrolle fanden die Poli-
zisten elf Portionen Marihuana in
den Kleidern des Mannes. Er wur-
de weggewiesen und wird ange-
zeigt.
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Werden nicht Teil einer AG: VBSG-Busse auf dem Bahnhofplatz.

Ausgliederung chancenlos
Die Vorlage zur VBSG-Ausgliederung wurde deutlich bachab geschickt. Stadtrat Fredy Brunner
vermutet die Gründe in der Komplexität, die Gegner in der Unnötigkeit einer Ausgliederung.
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Stadtrat Fredy Brunners Erfolgs-
serie an der Urne ist gebrochen.
Nach einer Reihe von Vorlagen,
die mit teils weit über 80 Prozent
Ja-Stimmen angenommen wur-
den, hat der Chef der Direktion
Technische Betriebe mit dem Ge-
schäft zur VBSG-Ausgliederung
eine ebenso deutliche Niederlage
eingefahren: 64,6 Prozent der
Stimmberechtigten, die sich zum
Geschäft geäussert hatten, sagten
Nein zur Ausgliederung und Um-
wandlung der VBSG in zwei Ak-
tiengesellschaften.

«AG ist in Verruf geraten»

Brunner sah an der gestrigen
Medienkonferenz die Gründe da-
für in der Komplexität der Vorlage.
«Vom komplizierten Hintergrund
der ÖV-Drehscheibe St.Gallen
merken Parlament und Volk nicht
viel.» Die Nachteile des heutigen
Systems seien nur denjenigen er-
sichtlich, die in Planung, Finan-
zierung und Betrieb involviert sei-
en. Komme hinzu, dass «sich aus
Sicht der Kunden bei den VBSG
Vieles stark verbessert hat». Aus
dieser Sicht bestehe kein offen-
sichtlicher Handlungsbedarf.

Erstaunlich sei, sagte Brunner,
dass die Aktiengesellschaft als Er-
folgsmodell einen solch schweren
Stand habe. «Durch die landes-
weite Kritik an der Raffgier ver-
schiedener Manager ist sie in Ver-
ruf geraten.» Zur Niederlage bei-
getragen hat aus Brunners Sicht
auch der emotional geführte Ab-
stimmungskampf der Gegner.

Den Pro-Argumenten sei ein ideo-
logisch geprägter Block gegen-
über gestanden, der die Vorlage
mit emotionalen Argumenten
und dem Schüren von Ängsten
bekämpft habe.

FDP bedauert das Nein

Ähnlich erklärt sich die FDP, die
sich für die Ausgliederung einge-
setzt hat, das Scheitern der Vor-
lage. Sie verweist in einem Com-
muniqué auf die «unsachliche
und kostspielig geführte Kampa-
gne der Gegner». Die FDP be-
daure, dass diese beim Volk ver-
fangen habe. «Das Nein zemen-
tiert die Wettbewerbsnachteile
der VBSG auf längere Frist hin-

aus.» Die Doppelspurigkeiten
dürften bestehen bleiben.

Auf der Seite der Gegner sieht
man dies als ein verkraftbares Pro-
blem an. «Es gibt Doppelspurig-
keiten. Aber die sind nicht so tra-
gisch, wie dargestellt», sagt Bet-
tina Surber, Präsidentin der städ-
tischen SP, die sich im Nein-Komi-
tee engagiert hat. Die Vorteile
einer Ausgliederung seien dem
Stimmvolk nicht einsichtig ge-
worden. «Die Argumente dafür
waren nicht nachvollziehbar.» Die
Nachteile – schlechtere Anstel-
lungsbedingungen und Demo-
kratieverlust – seien hingegen
real. Surber erklärte sich das deut-
liche Nein auch mit dem starken

Engagement der Gewerkschaften.
«Es ist vor allem ein Sieg des Per-
sonals.»

In einem Communiqué nimmt
das vom Verband des Personals
öffentlicher Dienste (VPOD) an-
geführte Nein-Komitee das Ab-
stimmungsergebnis «mit Freude
zur Kenntnis». Die Stimmberech-
tigten hätten ihr Misstrauen ge-
genüber Privatisierungstenden-
zen ausgedrückt. Das Komitee ist
überzeugt, «dass die VBSG auch in
der heutigen Rechtsform die
längst eingeschlagene Vorwärts-
strategie weiterführen können».

Vorlage war nicht ganz umsonst

Daran zweifelte gestern Stadt-
rat Fredy Brunner. «Die Umset-
zung der Entwicklungs-Ziele ist
durch das Nein nicht einfacher
geworden.» Zumindest sei durch
die öffentliche Diskussion bei an-
deren Verkehrsbetrieben der Re-
gion einiges in Gang gekommen.
«Vielen ist klar, dass Handlungs-
bedarf besteht.»Bild: pd

Stéphane Lambiel im Rock Circus.

«Das Zelt»
mit Lambiel als
Zirkusdirektor
Ab Donnerstag bis am 27. Juni
gastiert «Das Zelt» wieder auf der
Kreuzbleiche. Unter dem vielver-
sprechenden Titel «Grosse Stars
direkt vor Ihrer Haustür» treten
unter anderen die Comedians
Marco Rima («Humor Sapiens»),
Divertimento («Gate 10») sowie
Simon Enzler samt Bassist Dani
Ziegler (bekannt aus Giacobbo/
Müller) auf. In der aktuellen Aus-
gabe des Comedy Clubs zu se-
hen sind gemäss Mitteilung Rob
Spence («Das Kängumuh»), der

Romand Karim Slama («Welsch ein
Schlamassel»), Ex-Acapickel Helga
Schneider («Hellness») und das
Moderationsduo Lapsus. Special
Guest in St.Gallen wird der Par-
odist Michael Elsener sein. – Die
jeweiligen Auftrittsdaten sind un-
ter www.daszelt.ch aufgeschaltet.

Talente aus der Ostschweiz

Am Sonntag, 16. Juni präsen-
tiert Christa Rigozzi im «Zelt» zu-
dem den 3. Halbfinal des Swiss
Talent Awards. Es ist dies der
«erste nationale Bühnenwettbe-
werb für Nachwuchstalente», an
dem auch Kandidatinnen aus der
Ostschweiz teilnehmen; etwa
Sängerin Jessica Kappeler aus
Busswil oder die beiden Akroba-
tinnen Corinne und Kerstin aus
Wilen bei Wil. Der Rock Circus
vom 25. Juni schliesslich steht
unter der Leitung von «Zirkus-
direktor» Stéphane Lambiel. Zur
Musik der Rockband Callaway
zeigen dort internationale Artis-
ten wie Yo-Yo-Weltmeister oder
Springseilkünstler ihr Können.

Vreni Giger kocht

Nebst dem Zwerchfell soll auch
der Gaumen nicht zu kurz kom-
men. Für «kulinarische Höhen-
flüge», wie die Veranstalter schrei-
ben, wurde Vreni Giger verpflich-
tet. Die Spitzenköchin aus dem
hiesigen «Jägerhof» hat dieses
Jahr zum zehntenmal in Folge
17 Gault-Millau-Punkte einge-
heimst. (pd/el)

Zwei Betrunkene
aufgeweckt
Fünfmal ist die Stadtpolizei in der
Nacht von Samstag auf Sonntag
wegen Lärmklagen ausgerückt. In
einem Fall wurde gemäss Polizei-
meldung ein Gastbetrieb in der
Nähe des Hauptbahnhofs ange-
zeigt. In der gleichen Nacht weckte
die Polizei zwei schlafende Be-
trunkene – einen an der Heimat-
strasse, einen am Marktplatz – und
schickte sie nach Hause. (stapo)
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